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- 212

in alten etttopäffdjen Sltrnten feit Sabten fultfoltten getnfeuet
bie »etblente Slufmetffamlcit fdjenfen; bejüglldje fsftematlfdjc

Uebungen follten in ba« Untentdjtsprogratnm aufgenommen wer<

ben. (Si fdjeint nidjt am Slafce, foldje Uebungen blop ber Sit»

»atthätigfeit etnjelner Sereine ju übcrlaffen ; bap audj ba« witt»

türlidje obet fnftemlofe Sotgeben bei ben fog. BelebrungSfdjiepcn

nidjt geeignet ift, un« bie gcwünfdjten ©aten ju geben, liegt auf

bei §anb. — Bl« wir ab« foldje hoben, fft e« bem Snfantctie«

ofpjfet unmöglich, richtig mit ber geuergarbe ju arbeiten.

— (Saite be« Äanton« SCB a 111 «.) ©a« Suieau

bc« eibgenöffifdjen ®en«atftah« hat bte Slufnahme einet topogta»

phifdjen Satte be« Santon« Sffiatll« fm Sethältntp »on 1:50,000
befdjloffen. ©ie Soften (ca. gt. 80,000) follen jut Hälfte butdj

bie ©togenoffenfdjaft, jut anbern §ätfte butdj ben Sonton SIBalll«

unb »etfdjlebene Snteteffiite gettogen wetben.

— (f D b e i ft ¦- B 11 g a b t e t ©. gaste) fft tn ©enf

nadj längerer Stanfbcft 1m 68. Slltetêjabt geftorben. Oberft

ga»te geholte ju ben wiffenfdjaftlldj gcbltbetften Dfffjleten ber

fdjweijerifdjen Slrmee unb bat ftdj aud) al« SKflitätfdjttftftell«
etnen SRamen gemadjt; befonbet« fdjäfjenäwettb. finb feine Sit»

beltert üb« bie »eifdjtetenen Slrmeen ©uropa'«, beren Drganlfa»

tlon et an Dtt unb ©teile fotgfältfg fiubfrte; bfefe grünblfdjen

Strbeiten trugen ihm mehrere febr etjrenöoUe SluSjefäjnungen »on

©eite »on Ocfterreidj, granfeefd), Sreupen u. f. w. efn. Bei

ber ©renjbefefjung 1870/71 befehligte Dbetft gaste eine Sn»

fantetlc=Stigabe ; bet bem SBIeberboIung«fur« fefn« Srfgabe im

Saht 1877 ftütjte er mit bem Sferbe fo unglüdlldj, bap er ftdj

»on ben golgen be« ©turje« nie mehr gänjlidj «holte.

Dbetft gasre hlntertäpt in bet ©djweij bie ©rinnetung eine«

ou«gejeldjneten Dffijfei« unb bei Sitten, weldje Ihn petfönlid)

fonnten, ba«Jentge etne« warmfühlenben SKanne« unb guten Sii'
meraben.

Son ben frbifajen ©ütern, mit weldjen ihn bo« ©lud bebadjt,

madjte Dberft gaste weifen ©ebtaudj. Sn ©enf wat et butd)

feine gtelgebtgfelt betannt; biefelbe foil bott fpiidjwöittldj ge«

roorben fein.

— (f ©ugen St bam), bet befannte unb bodjgefdjäjjte

©djiaäjten» unb ®entemaler, Ift am 4. Sunl in SKündjen ge»

ftorben. 3hm banfen wft ba« fdjöne Sllbmn som Siuppenju»

fammenjug Im Jpodjgeblrg, 1861, tn weldjem SBerfe bet Sünfttet
tfe ©djönhett unfetet ®ebfrg«welt unb ben Stjarafter unferer

SKftfjen fn fo lebenbfgen unb poetlfd) gebadjten Sompoftttonen

jufammenjufeÇen wupte.

3*etfdjtei.ette8.
— (©ie 3äget«Steute nant« »on Sfetlfjj'et unb

»on §olfeenoorf 1787.) Sei ber ©rpebitton, weldje etn

preuplfdje« Sotp« tn genanntem 3a()re untet bem Jperjog »on

Stounfdjwelg gegen Jpottanb jut SIBIcberefnfe&ung be« ©rbftott»

hattet« untetnohm, befanben ftdj 2 3äget'Sompagnfen unter Be«

fehl be« SKaJor« »on Salenttnf. ©iefe fanben ©elegenbeit, ftdj

mehrfach butdj lübne unb »on feltenem ©tfolg geltonte Untet*

nehmungen beisorjutbun. Sllletbfng« mag hei bem getnb bei

fefte SBitle jut mannhaften Bertbefbfgung au« »eifajfebenen

©rünben gefehlt haben, fonft wate ba«, wa« belichtet wlib, nidjt
möglich, gewefen.

©umtau erjäblt:
Slm 18. ©eptembet gingen 20 3äg« bet Sompagnle »on

Bötfeig mit 100 SKann Snfantettt, 80 §ufaren unb 2 ©efdjüfcen

ou« ®otcum nadj ©leffonbamm unb »on bott nadj ©ottredjt »ot.
Son bfefem Äommanbo wuroen butdj 12, (n 2 Söhnen beftnb»

lidje Söget, 2 Uebetfabrt«» unb Sulserfdjiffe, »on benen bie

SKannfdjoften bf« ouf 6 SKann bei bet Annäherung bei 3äget
geflüchtet waten, weggenommen. Stuf ben Sronêporlfdjtffen waten
43 etferne Sanonen unb »iel 8eben«mittel beftnblidj. ©ie ju»
rüdgebtfebenen 6 SKann würben gefangen, ©ortredjt felbft fa»

pltullrte bei Slnfunft be« Sommanoo« »or bem Drte.
©er übrige Sbeil ber Sompagnle »on Satenttnt marfdjfrte

am 18. nadj ©djonbooen, wohin audj an biefem Sage bie Som»

pagnie »on Bölfeig tarn. Selbe Sompagnfen famen bafetbft unter

bfe Sefebte bc« Dberftlieutenant« »on Sffiotfftatt, jur Sttgabc
be« ©enetol« s. ©ben gehörig. Son ber Sompagnle ». Sötfcfg
erhielt an Hefem Sage tet Sieutenant ». Stelltet mit 16 Sä»

gern unb 7 Jpufaren bfe Seftfmmung, bfe ©owerwfafdje ©djleufe
an ber Söffet wegjttnebmen. ©in glüdlldjet ©ifotg be« Unter*

nehmen« bcrutjte auf ©djnettlglelt ber Slu«fübrung. ©« wutben

für bfe Säget 2 SBagen befdjafft unb babuidj ber SKarfdj be«

fdjleunfgt. Bel bet Slnfunft bfefe« Sommanbo« am bfeffeftlgen

Ufet bet SSffet, bem StBadjpoften gegenübet, wat efn Shell bei

Befajjung fn efnem bfeffeft« gelegenen 5ßUttb«baufe. ©fefe wur»
ben überfallen unb man bemächtigte ftdj bes gabrjeug« jur Uebet«

fahtt. ©fe om Ufet aufgeftettten Säg« btnbetten butdj itjr
wobtgejiette« geuet bfe Jenfeft« befinbtidje SBactje bfe bafelbft auf«

geftetlten ©efcbü&e abjufeuem, ba fte fn ganj futjet Sett 5 SKann

getöbtet unb 6 blefftrt hatten. SU« nun ein Shell be« Somman»

bo« ouf bem genommenen galjrjeuge überfefcte, ergab ftdj bfe

Befatjung be« SBoften«, ou« 1 Sapftön, 2 Sieutenant« unb 47
SKann beftebenb. Sn bet ©djanje fanb man 12 Sanonen. ©Ie
Säget befejjtcn ben Soften unb bie Jfjufaten würben mit ben

©efangenen nadj ©ajonbosen jurüdgefanbt. ©a« Sommanbo

erlitt feinen Setluft, ©et Sieutenant son Sfeltifcer «hielt ben

Dtben pour le mérite.
Slm 19. marfdjirten beibe Sompagnfen bi« ®ouba. 30 3äget

waren mit 80 Sßfetben untet bem SRlttmelft« son Sieefc nadj
bet ®egenb son Jpaag ttbgefanbt, weldje nad) ©elfft gtngen, well
nadj ein« fnj»tfd)en abgefdjloffenen Äonoentlon bie Stuppen 2
©tunben »om §aaa entfernt bleiben mupten.

10 Söget mit 30 £ufaten unterm Sieutenant »on .giotfeencotf
pattoutattten gegen Dubewatet unb SBoetben. ©iefe Satroultte
fam auf bem SIBege nodj lejjtetm Drte an bfe Sffilcrlnget ©djanje,
weldje, gut gelegen unb mit einem bebeutenben SBaffetgtoben
umgeben, bfe Soffoge ouf bet ©ttape hemmte. Bei bei Slnnä«

betung bet Sattoultle wat ein Slttltletlft in biefer ©djanje eben

fm Begriff eine Sanone abjufeuem, al« et »on einem an bet
©pffce beftr.blidjen Söget «fäjoffen wuibe. Um bfe »«fehlte
Befiftnmung feine« getöbteten Sameraben ju «füllen, fommt efn
jwtftet Slrttllertft auf ben SESaU, biefet witb burd) einen jweiten
®d)up »on einem 3äget töbtlidj »erwunbet. Bei bem nun fott»
gefegten geuet bet Söget auf ben SESatl, wagt ftd) fetn geinb
mebt hinauf, unb al« einige Sog« im Begriff ftanben, fn einem
Sahne über ben naffen ©raben ju fetten, ergab ftdj bfe Befafcung
»on 1 SKaJor, 1 Dffijler unb 35 SKann; 14 Sanonen, 600
©eweljre unb 2 gabnen würben erbeutet. (S. g. ©umtau, bie

Söget unb ©djüfeen be« pteup. §e«e«, I. 82.)

Soeben ift in ber ^na)bxna\exei $, <£. ^tttfjer
in clttjettt erfebienen unb bureb alte Sudjbanblungen
ju begeben :

$er ^tdjentttgeMettft
nadj ben (Srunbfiitjen ber neuen felbtn|truktton

für Unteroffiziere ber fdjroeigerifdjen 3nfa*rte"e unb
(Saoatlerie

bearbeitet »on efnem

3ufiruîttonëofft3ier.
2te otroefferte Sluftage.

©. 64. ©teif brodjirt. Sretë 75 6tê.

Set Slbnahme einer gröpern Sohl ©remptare SRobatt.

3n bet neuen Sluftage ftnb bfe fn bei bieijäbifgen 3nfttuf»
totensSonfetenj befctjloffenen Slenbetungen bet ©lenftonteltung
berüdfidjtfgt.

©oeben erfdjlen unb ift »ottätbfg in bet @d

fer'fcfjett @ortiment$=Snd)tjatt&utita. (Souf« Senfe) Safet:

j>er ^ofnifeße $ïie$zf<§auvtaÇ.
iîtlit.=geogr. Stuoie non Sarmatiru0.

I. ©et notopolntfdje Ärteg«fd)auplafe, 2 gt. 70 ©t«.
II. ©et fûopotnifdje Stiegefdjauplafe «fdjetnt im SKonat Süll.

©oehen «fdjien:
5ie $efed)fôtacte von Le Mans oom 5. biê 12. 3a=

nuar 1871, oon o. Älcift, Hauptmann im SRe*

giment SRr. 62. SreiS geb. SSI. 4.
©ie« äupetft inteteffonte, »om ©tanbpunft bes Stuppenofftjfet«

gefd)tiebene SÏBetf fft ju bejtetjen butdj Jebe Bucbbanblung,' wte

oudj »on bet
$elmina'fdjen Jterlogsbutrjtjantiluna, $onnooer.

- Si)
in allen europäischen Armeen seit Jahren kultivieren Fernfeuer
die verdiente Aufmerksamkeit schenken; bezügliche systematische

Uebungen sollte» in das UnteirtchlSprogramm ausgenommen werden.

ES scheint nicht am Platze, solche Uebungen bloß der Pri-
vatlhätigkett einzelner Vereine zu überlassen; daß auch daS

willkürliche oder systemlose Vorgehen bei den sog. Belehrungsschießen

nicht geeignet ist, uns die gewünschten Daten zu geben, liegt auf

der Hand. — Bis wir aber solche haben, ist es dem Infanterie«

vffizier unmöglich, richtig mit der Fcuergarbe zu arbeiten,

— (Karte des Kantons Wallis.) Das Bureau

des eidgenössischen Gencralstabs hat die Aufnahme einer topographischen

Karte des Kantons Wallis im Verhältniß »on 1 : S0,000

beschlossen. Die Kosten (ca. Fr. 80,00«) sollen zur Hälfte durch

die Eidgenossenschaft, zur andern Hälfte durch den Kanton Wallis
und verschiedene Interessine getragen werden.

— (1- Oberst-Brigadier C. Favre) tst in Genf

nach längerer Krankheit im 68. Altersjahr gestorben. Oberst

Favre gehörte zu den wissenschaftlich gebildetsten Offizieren der

schweizerischen Armee und hat sich auch als Militärschriftsteller
einen Namen gemacht; besonders schâtzenêwerth sind setne

Arbeite» über dte verschiedenen Armeen Europa's, deren Organisation

er an Ort und Stelle sorgfältig stuvirte; diese gründlichen

Arbeiten trugen ihm mehrere sehr ehrenvolle Auszeichnungen von

Seite von Oesterreich, Frankreich, Preußen u. s. w. ein. Bei

der Grenzbesetzung 1870/71 befehligte Oberst Favre eine In-
santeric-Brigade; bct dem Wiederholungskurs seiner Brigade im

Jahr 1877 stürzte er mit dcm Pferde so unglücklich, daß er sich

»on den Folgen deê Sturzes nie mehr gänzlich erholte.

Oberst Favre hinterläßt in der Schweiz die Erinnerung eines

ausgezeichneten Ofsiziers und bei Allen, welche thn persönlich

kannten, dasjenige eines warmfühlenden Mannes und guten
Kameraden.

Von den irdischen Gütern, mit welchen ihn das Glück bedacht,

machte Oberst Favre weisen Gebrauch. In Genf war er durch

seine Freigebigkeit bekannt; dieselbe soll dort sprichwörtlich
geworden sein.

— (j- Eugen Adam), der bekannte und hochgeschätzte

Schlachten- und Genremaler, tst am 4. Juni in München

gestorben. Ihm danken wir daê schöne Album vom Truxpenzu-

sammenzug im Hochgebirg, 1861, tn welchem Werke der Künstler
die Schönheit unserer GebirgSwelt und den Eharakter unserer

Milizen in so lebendigen und poetisch gedachten Kompositionen

zusammenzusetzen wußte.

Verschiedenes.
— (Die JZger-Lteute nantS von Pfetlitzer und

von Ho Itzendorf 1787.) Bei der Expeditton, welche etn

preußisches KorpS tn genanntem Jahre unter dem Herzog »on

Braunschweig gegen Holland zur Wiedereinsetzung des Erbstatt-

Halters unternahm, befanden sich 2 Jäger-Kompagnien unier

Befehl deê Major« »on Valentin!. Diese fanden Gelegenheit, sich

mehrfach durch kühne und »on seltenem Erfolg gekrönte

Unternehmungen hervorzuthun. Allerdings mag bei dem Feind der

feste Wille zur mannhaften Vertheidigung aus verschiedenen

Gründen gefehlt haben, sonst wäre das, was berichiet wird, ntcht

möglich gewesen.

Gumtau erzählt:
Am 13, September gingen 20 Jäger der Kompagnie »on

Böltzig mit 100 Mann Infanterie, 80 Husaren und 2 Geschützen

aus Gorcum nach Giessendamm und »on dort nach Dortrecht »or.
Von diesem Kommando wurden durch 12, in 2 Kähnen befindliche

Jäger, 2 UeberfahNS- und Pulverschiffe, von denen die

Mannschaften bis auf 6 Mann bei der Annäherung der Jäger
geflüchtet waren, weggenommen. Auf den Transportschiffen waren
43 eiserne Kanonen und viel Lebensmittel befindlich. Die
zurückgebliebenen 6 Mann wurden gefangen. Dortrecht selbst ka-

pitulirte bei Ankunft des Kommandos vor dem Orte.
Der übrige Theil der Kompagnie vvn Valenttnt marschirte

am 18. nach Schonhoven, wohin auch an diesem Tage die

Kompagnie von Böltzig kam. Beide Kompagnien kamen daselbst unter

die Befehle des Oberstlieutenant! »on Wolffrodt, zur Brigade

des Generals ». Eben gehörig. Von der Kompagnie ». Böltzig
erhielt an diesem Tage der Lieutenant ». Pfetlitzer mit 16

Jägern und 7 Husaren die Bestimmung, die Gowerwillsche Schleuse

an der Assel wegzunehmen. Ein glücklicher Erfolg des

Unternehmens beruhte auf Schnelligkeit der Ausführung. Es wurden

für die Jäger 2 Wagen beschafft und dadurch der Marsch

beschleunigt. Bei der Ankunft diese« Kommandos am diesseitigen

Ufer der Issel, dem Wachposten gegenüber, war etn Theil der

Besatzung in einem diesseits gelegenen WtrlhShause. Diese wurden

überfallen und man bemächtigte sich des Fahrzeugs zur Ueberfahrt.

Die am Ufer aufgestellten Jäger hinderten durch ihr
wohlgezieltes Feuer die jenseits befindliche Wache die daselbst

aufgestellten Geschütze abzufeuern, da sie tn ganz kurzer Zeit S Mann
getödtet und 6 dlessirt hatten. Als nun ein Theil des Kommando«

auf dem genommenen Fahrzeuge übersetzte, ergab sich dte

Besatzung de« Posten«, au« 1 Kapitän, 2 Lieutenant« und 47
Mann bestehend. In der Schanze fand man 12 Kanonen. Die
Jäger besetzten den Posten und die Husaren wurden mit den

Gefangenen nach Schonhoven zurückgesandt. Das Kommando

erlitt keinen Verlust. Der Lieutenant von Pfeilitzer erhielt den

Orden pour Is mèrito.
Am 19. marschirte» beide Kompagnien bis Gouda. 39 Jäger

waren mit 89 Pferden unter dem Rittmeister »on Breetz nach
der Gegend »on Haag Ubgesandt, welche nach Delfft gingen, weil
nach einer inzwischen abgeschlossenen Konvention dte Truppen 2
Stunden vom Haag entfernt bleiben mußten.

19 Jäger mit 39 Husaren unterm Lieutenant »on Holtzendorf
patroutlltrten gegen Oudewater und Woerden. Diese Patrouille
kam auf dem Wege nach letzterm Orte an die Wieringer Schanze,
welche, gut gelegen und mit einem bedeutenden Wassergraben
umgeben, die Passage auf der Straße hemmte. Bei der
Annäherung der Patrouille war ein Artillerist tn dieser Schanze eben

im Begriff eine Kanone abzufeuern, als er von einem an der
Spitze befindlichen Jäger erschossen wurde. Um die verfehlte
Bestimmung seines gctödteten Kameraden zu erfüllen, kommt ein
zweiter Artillerist auf den Wall, dieser wird durch einen zweiten
Schuß »on einem Jäger tödtlich verwundet. Bet dem nun
fortgesetzten Feuer der Jäger auf den Wall, wagt sich kein Feind
mehr hinauf, und als einige Jäger im Begriff standen, in einem
Kahne über den nassen Graben zu setzen, ergab sich die Besatzung
von 1 Major, 1 Offizier und 3S Mann; 14 Kanonen, 699
Gewehre und 2 Fahnen wurden erbeutet. (C. F. Gumtau, die

Jäger und Schützen deê preuß. Heercê, I. 82.)

Soeben ist in der Wuchdrnckerei I. L. Wucher
in Luzern erschienen und durch alle Buchhandtungen
zu beziehen:

Der Sicherungsdienst
nach den Grundsätzen der neuen VeldinstruKtion

für Unteroffiziere der schweizerischen Infanterie und
Cavallerie

bearbeitet »on einem

Jnstruktionsoffizier.
2te verbesserte Auflage.

S. 64. Steif brochirt. Preis 75 Cts.

Bet Abnahme einer größern Zahl Exemplare Rabatt.
In der neuen Auflage sind die in der diesjährigen Jnftruk«

toren-Conferenz beschlossenen Aenderungen der Dienstanleitung
berücksichtigt.

Soeben erschien und ist »orräthig in der Slt
ser'schen Sortiments-Buchhandlung (Louis Jenke) Basel:

Der polnische Kriegsschauplatz.
Milit.-geogr. Studie von Zarmaticus.

I. Der nordpolntsche Kriegsschauplatz, 2 Fr. 70 Cts.
II. Der südpvlntsche Kriegsschauplatz erscheint tm Monat Juli.

Soeben erschien:

Die Oefechtstage von I.e Usus vom 5. bis 12. Ja¬
nuar 1871, von v. Kleist, Hauptmann im
Regiment Nr. 62. Preis geh. M. 4.

Dies äußerst interessante, vom Standpunkt des Truppenoffiziers
geschriebene Werk ist zu beziehen durch jede Buchhandlung, wie

auch von der

Helming'schen Verlagsbuchhandlung, Hannover.
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